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Eine Schlacht gegen die TekkeTurkmenen.

In unserm Blatte waren in der lehten Jeit haufig Tele

zramme, meistens aus englischer Quelle, uder Kimpfe zudi
qhen den Russen und den TekkeTurkmenen zu finden. Dit

Russen haben namlich gegen die in der sog. Hyrkanischen
Steppe (der wesiliche Theil Turkestand, osilich dom Kabpl
chen Meer und nordlich don Afghanistan) wohnenden Tekie
Turlmenen eine Strafexpedition“ unternommen, welche in
Dirklichteit indessen ein Eroberungefelbzug ist. Et handelt
Ach dabel nicht im Mindesten um die Zuchtigung räuberl
cher Nomaden, ebenso wenig um die Verbreinung von Kul
ur, sondern um eine regelrechte Unterwerfung fammtlicher
Tutkmenen und die Eroberung Merw's. An der Unter

werfung der noch freien Turkmenen (ein Thell diesth Volket
hefindet sich bereits in russischer Abhangigkeit) ist den Russen
dehwegen gelegen, well dieselben bel einer eiwaigen Collision
mit EnglischIndlen die russischen Operatlonen bebeutend
storen könnten und daher um jeben Preis zunächst nleber
perannt und russifizirt werben mussen.

Indessen haben sich die Russen in ihrer Schaung der
Widerstandolraft der Turkmenen bebeutend geirrt. Murblu

igen Kopfen hat sich die Erpebitlon nach der Osituste deh
Katpischen Meereß (richtiger See'd) zuruczlehen mussen. Ein
Peterburger Blait, die Neue Zeit“, bringt über dle be
DengilTepe von den Russen erlittene Sqhlappe eine lebendige
Schilderung, der die Koln. Ztg.“ Folgendes entnimmt:

Auf die Werke der Festung DengilTepe war derelth

ein Sturm seltens unserer Vorhut unternommen —erzahlt

zab russische Blatt — der die Vorwerke in unsere Hand

zebracht hattt. Die Hauptmacht des Grasen Borch rückte
eran, heißt eß welter, und um It/àUhr war das ganze
Delachement in zwel Kolonnen getheilt: die ersie derselber
ommandirte Graf Borch, die zwelie Furst Doigoruki, daß
Dberlommando ubernahm General Lomalin. Ohne langel
Zogern beschloß man, den Sturm zu beglunen, demzufoige
die Kolonne besß Grafen Borch den Befehl erhielt, eine
Sqchirenkung lints von dem Detachement zu machen und, die

Artillerle hinler sich, die nordliche langsie Face der Festung
nzugrelfen. Als die Kolonne an dem ihr bezeichneten Runkt

alangie, ging sie aus der Bataillons in die Kompagnle
tellung uber, indem jebes Batalllon zwel Linien zu je Iwel
ompegnleen bildete. Hierauf wurde eine Keite formirt
welche, als sie der seindiichen Mauer auf 200 Sqrilte nahi
getommen war, von einem hestigen und wohlgezlelten Gewehta
jeuer empfaugen wurbe, daß sogar über die zweite Lidie din
aus in die Batterle dineinschlug. Die Kette machte Halt,

juchte Deccung hinter den dort befindlichen kleinen Gräben
und erwiderte dad Gewchrfeuer. In solcher Stellung der
harrten dle Unstlgen bis Ad/. Uhr. Um diese Zei erhlelien
die Cheft der Truppenthelle von dem vorn mit der Arilllerie

iehenden Grasen Vorch den Beschl, den Generalsturm zu
aniernehmen, sobald eine Salve aus der vierten Haibbatterie

abgegeben wurde. Punkt 8 Uhr Naqchmlttags erdrdhnie die
Signalsalve, die Trommeln wirbelien und die Horner bliesen
jur Allaque, die Kelte und die Reserden sturmten, die Offt
ere a der Spite, unter lautem Hurrah“ vorwärit. Die

Soldaten und Difinlere rücken muihig vor, daß Uriillerle
seuer wird iinmer hestlger, dad Geschtel und der Lrm ben

Ainter den Mauern befindilchen Feinden ersückt die Sümm
deb auf dem Minaret mit elner grunen Fahne indenHAnden

tehenden Inamt, welcher die Rechtglaudigen augenscheinllch
zum Kampfe anfeueri.

Dle Freiwilllgen, welche bereitz in buntem Gewisch mit
den Feinden in die Zelte eingebrungen waren, summien ein
kied an. Der entscheidende Augenblick war derangeruckt: un

mitteldar vor den Unserigen besand sich ein einen Faben
breiter Graben und tine hohe Wauer. Trotz der Hohe der

Mauer waren unsere Soldaien, einer dem anderenempor·
hellend, in die felndlicht Brusiweht elngebrungen, aber nun

pringen pioblich wie aus der Eide deraun ainigeTausende
solltahner Tetlnien (Tekte·Turkmenen)empor,welchesich
dem Tode geweiht haiten. Unsere Truppen warmm derautt
durch dlesen unerwarteten Angriff, düaten hinser sich unb
ahen, dah sie gar belne Reserve datten. Vou der Mende der
Lelinzen eingeholt, zogen sie sich zuruk. Die Feinde von,
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denen 20 auf je einen ber Unserigen kamen (ungerechnet, achlet dessen, daß unsere Truppen von allen Selten umringt
daß ihrer noch dreimal so viele hinter den Mauern geblieben waren, vermochten unsere tapfern VBataillone es bdoch, ben
waren, von welchen sogar die Weiber Steine auf unb schleu- Ruchzug zum Stehenzubriiigen, im Augenbllck Kolonnen
derten und uns mit siedendem Wasser übergossen), erschlenen In pölllger Schlachtordnung zu formiren, zum Augtiff uber
anbeslegbar. Dle Tekinzen, ihre Heerfuhrer, den Sohn der uugehen, den zehnmal starkeren Felnd zurückzufchlagen und
Nul·Verdi· Khan u. A an der Splhze, stiehen mit den tapfer- un die Festung zurückzuwerfen. Unsere Verlusie errelchen nach
len Bataillonen unserer tapfersten kaukasischen Regimenter ächern Nachtichten solgende Jiffein: Won Difizleren sinb
ulammen, ein Handzemenge entspann sich; es gab leinen sallen 6, verwundet 173 von Untecmilltärtz sind gefallen
Soldaten, keinen Dffier, der nicht mit einem Feindettorper 06, verwundet 276; von den 40 Freiwilligen sind gefallen
in Beruhrung gekomwen wäre; entsetzlich, verzwelselt war 8, verwundet 19 und contusionirt 4. Auf der Seule der

dieser Kampf. Wir Alle glaubien, daß wir derldren wären, Teklnzen sollen nach Autsage der Gefangenen gegen 2000 (7)
wollten aber unser Leben so theuer alb moglich verkaufenj Mann gefallen und ehwa ebenso vlele verwundet sein.
Bahonnette, Sabel und Redolver kamen in Änwendung; ich Anter den Gefallenen sind eine Menge angelehenerPersonen,
ah, wie ein Sapptur, der Zoldat Panip von den Frel. so der Sohn Nul.VerdiChan's und der durch seine Tapfer

willigen, nachdem er zwei Tekinzen durchbohrt hatte uns cit bekannit KaraBaiyr. Vom 28. auf den 20. Auguslief
elbst ohne Waffen gebütben war, einen mit einem Sabel die Nachticht ein, daß 6000 Mann Reiterei unter vem Ve

ewaffneten Tetinzen umllammerte, denselben zu Boden wars sehl Nul-Verdi·Chan'sausAschabatzumEntsatder be
ind ihn zu erdrosseln begann, jedoch, don Feiaden umringt, lagerten Tekinzen ausgerückt selen.
jetbdiet wurde. Rechts von mir trugen zwei Soldaten einen

chwer verwundeten, tapferen grusinlschen Offizler, den Fahn
rich Beloborodew, vom Kampfplatze hinweg; als sie aber
ahen, daß die Tekinzen sie einholten, legten sie den Ver
wundeten auf den Boden und zertheidigten ihren Fuhrer;
zle Tekinzen drangen über die deichen de: Tapferen hinweg
and schnitten dem ungluclichen Jungling den Kopf ab. Noch
nehr rechts von mir bei den Erlwanern, sast unmitielbar
anter der Mauer, fiel der Fahntich Grigorjew verwundet zu
Boden, feuerle aber dessenungeachtet aus seinem Nevolder
uif ben Felnd und streckte mehrere Tekinzen neben sich nieder.
Von Felnden umringt, wurde er jeboch fast in Siucke ge

auen, bis es mehreren Soldalen gelang, ihn auf den Ver
vandplatz zu bringen, woselbst er, ohne einen Schrei, ohne
ein Gesfibhhn aubzustoben, eines ruhmoollen Todet verstarb.

Noch weiter rechtt ruckte zu derselben Jein das Schir
wansche Bataillon mit wehender Fahne zum Angriff vor;
xer Batalllons·Kommandeurschritt,obschoninderBrusi
xrwundet, mit der wehenden Fahne an der Spitze des Ba

aalllons einher. Aber ihnen drohle das gleiche Schicksal, dal
ans betroffen hatie. Der Bataillonte Kommandeur ber tapfern
Schuen, der Georgenritter Major Safonow, wurde, schwer
xrwundet, vor der Front seineß Batalllont von seinen Oifi

geren aufgehoben, von denen dier durch Säabelhiebe gleich
'alla schwer verwundet waren. Sie wollten ihren Komman

deur detten, aber der tapfere Major wurde trotzdem in
Stucke gehauen.

Auch auf Seiten der Feinde wurde mit ruhmlicher Tapfer
delt gelampst. Zwel unserer Soldalen, welche sich dem Tode
xweiht, hatten sich in Berritschaft gesetzt, die sie ergrelfenden
Telinzen auf ihre Vayonette zu spießen — da warfen sich

Wei ganz waffenlose Tekinzen mit wildem Geschrei auf die
Bayonttte und ermdglichten ebß dadurch ihren Genossen, die
savfern Soldaten niederzuhauen.

Der Feind befand sich nur noch 30 Schritte von unse
en Batterlen, ja, elnige Leute von der Vemannung der
eitenden Batterie waren sogar schon bel den Geschaden ge

dbbtet worden; ein Arlillerist erzählte spater seinen Kame
caden: Sehl, Bruder, wit ich mit dem Kanonenwischer auf
wel lorschtug, so waren sie und der Kanonenwischer in
Sicken.“ Die Bataillone ruckten jedoch nicht Aber dle Stel

lung der Artillerle hinaus; sie machten vor den Geschuhen
Zalt, formirten sich in einem Nu in eine Kolonne unt

lidtiten mit elnem donntruben Hurrahi zum Angriff;
uu. aleicher Zeit feuerte die reltende Batterie einen und die
2. Halbbatierle vier Karläischenschüffe ad. Cu war inte

cessant, daß Bilb zu sehen, wie die Schlafrdcke durcheinander
wltbelien, wie die Feumlden von den Köpfen siogen, wie
ble Tellnjen unsern Vayonnellen den Rucken XEXVX
n ihrt Befestlgungen siohden. Unsere Soldaten gaben Nie

mandem Parbon, desonders alb sie sahen, wie dieLeichname
ihrer Kamtraden durch die Feinde verstummelt waren. Der

hun en sich in der Festung.
an veranschlagt die Zahl der Truppen unseres De

aqhementi, welche den Angriff unternahmen, auf nicht mehr
au 1400 Mann, den Feind nicht weniger aln 16,000 (7)
Nann, und ungeachtet dieser enormen Ungleichhelt, unge

Eidgenossenschaft.
Votitardbahn. Das ‚Echo v. Rigi“ meint, daß die

Zweigllnien LuzernKußnachtImmensee undZug · Arth puncto
Aubfuhrung vollstandig gleichgehalten werden sollen unb daß
einer zum voraus die ptioruat —XX

yelde Geld genug vorhanden sein wird, so mag daß Echo
echt haben. Sind vorlaufig nur fur eine diefer Linien die

Mittel zu beschaffen, so wird die Prloritat naturgemaß ber
enigen Linle zufallen, an welcher die Goltharbbahn dat

röhzert Interesse hat und um welche sich eine ardßere In
eressengruppe schaart. Welcher Linle unter diesen beiden

Zesichtöpuntlen die Prioritt gebuhrt, kann nach unserm
Daflrhalten nicht zweifelhaft sein.

Die Suddentionen der Kantone Luzern und Bern betra

gen zusammen nahezu 4 Millionen, obwohl von der Haupt
linie nicht ein Meter auf ihr Gebiet zu ilegen komm. Vie

Subvenlion des Kantons Schwy betragt 1030,000 Fr.,
dafur werben 12 obder 18 Milllonen auf dessen Gebiete der—

daut. Auch von diesem Standpunkte aus — wenn manden

jelben doch urgiren will — gebuhrt unsereh Erachtend bie

Prioritat der Linit LuzernKlnacht  Immenste.
Dem „Boten der Ürschweiz“ wird van Kußnacht gemel

det, daß dort der ‚weitaus großere Thell“ der Bevdllerung
an der lehtbenannten Zweiglinle kein Interesse nehme, sofern
 berselben nicht geradezu seindlich () gesinnt sel. Daß der
derrgoit wunderliche Kostgnger dat, isi elne alle Geschichte,
aber daß die Mehrheit der Gemeinde Kußnacht sich —*
Aesem Standpunkte dewege, glauben wir elnstwellen noch
nicht. Zu bemerken ist ubrigens, daß auf der jungst er
hlenenen, dem Buche des Hrn. Goltharbarchivar Dr. Wanner

deigegebenen Uebersichtdtarle der Gotthardbahn auf derZwelg ·

inle LuzernKusnachtImmensee fur die GemeindeKußnacht
rine Statlon in der Nahe der Libl eingezeichnet ist

LZutern. Eln Luzerner Korrespondent der Grenz
dost“, welcher offendar das Gras wachsen hort, behauplet
nit grohem Aplomb, daß alles, was in der lehten Zelt
Aber die Erstellung der Linle Ldu zernKüßnacht Immen
—L Reich der jrommen
Wunsche“ gehore.

Wir tdnnen dieset Behauptung die verburgte Thalsache
mntgegenhalten, daß die GotthardbahnOlrektlon hnleh
ter Zeit bezuglich der Beschaffung den für den Bau dleser
binle erforderlichen Kapitalg mit Flnancierß in Unter

handlungen siand. Wie weit dlefe Verhanblungen geblehen
sind, resp. welchen Autgang sie genommen haben, wissen wir
alcht. Die Thatsache der Unterhandlungen jeboch sieht fest,
und wenn eß der Gottharbbahn·Verwaitunggelingt,noch
oor Erbffnung der Haupilinie ImmenseePino daß fur den
Bau der benaunten Zweiglinle erforderliche Kapltal zu be
Jaffen, so kann sie nach geleifteten dinanzaubweis den Bau
unternehmen, ohne daß bem Bundesrath ein welteres Inter
ventlondrecht zusteht. Dad erdellt tlar aus Ari. —A
des internatlenaltn Zusahrertragea von 12 Marz 1676.

Daß die Gotiharbbahn Direktion bezuglich der Erstellung der


